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Amtliche Nclrnlnrtmachungen.

N >1 g o l d. An sämuttliche K . Pfarrämter zur Nachricht, daß die ticßjährige theologische Disputation am Mon¬
tag den 1. August , Morgens 9 Udr. stallfindcn wird.

Den 27 . Juli 1864 . K . Dekanatamt . Freihofer.

E »zt  b a l st r a ße.
Akkord vvnStraßcnba »arbeiten

Nachgcnanute Arbeite» werde» a» Hand,
werksleute , welche sich iiber ihre Geschäfts-
tüchtigkeil und de» Besitz der erforderliche»
Mittel durch gemciuderäkhliche Zengnisie
genügend auSweisen können, in öffentlichem
Abstreich verakkordirt, und zwar

Donnerstag den 4 . August,
Nachmittags 3 Uhr,

auf dem Nalhbaus in Birkeufeld die Her¬
stellung von Mauern , Dohlen . Rauhpfla¬
ster, Schranken rc., voranschläglich berechnen

Erdarbeit . . . . 223 fl. 3 kr.
Maurerarbeit . . . 646 fl. 14 kr.
Nauhpflaster . . . 712 fl. — kr.
Zimmerarbeit . . . 39 fl. 28 kr.
Schmidarbeit . . . 17 fl. 6 kr.

Samstag den 6 . August,
Bormittags 10 Uhr,

in dem Gastbaus zum Waldhorn in Enz-
klösterle die Erneurung des Oberbaus an
der Enzbrücke bei Enzklösterle, Voranschlag-
lick berechnet:

Zimmerarbeit . . . 1248 fl. 22 kr.
Schmidarbeit . . . 57 fl. 30 kr.
Erneurung des Oberbaus an der Kallen¬

bachbrücke in Gumpelschener:
Zimmerarbeit . . . 399 fl. 18 kr.
Schmidarbeit . . . 6 fl — kr-
Wicderanfholung deS oersunfeiieu Neben¬

wegs und Fassung des Straßenrandes an
der Floßcinbiudstälte bei Gumpelschener:

Grabarbeik . . . . 7 fl. — kr.
Chausflrniig . . . 50 fl. 30 kr.
Maurerarbeit . . . 42 fl. — kr.
Zimmerarbeit . . . 139 fl. 40 kr.
Ferner die Lieferung des Straßenunter-

haltungsmaterials aus die Markung Enz-
thal von Enzklösterle bis zum Poppelsee.

Hirsau , den 27 . Juli 1864.
K . Straßenbauinspektion.

Feldweg.
Forstamt Wilbberg.
Stammholz -Verkauf

am Donnerstag den
4 . August,

HMorgens i/sll Uhr,
^auf dem Rathhaus

in Ealw.
RevierHirscha u:
aus dem Schleich-
dorn 403 Stämme,

lamme.aus der Ebene 4, Forchen 956
ans der Ebene 5 , Stöcke 92 ,,

Revier Naislack:
aus dem Hirschleich 2 70 > „

R evier Schönbro  n n:
aus dem Buhler . . 547 „

Revi e r N' a gold:
ans der Nonucnl ' irke . 282 ,,
aus der Wiüterbalde Forst

und aus der Herrenplatte 29 „
Wlldbcrg , den 27 . Juli 1864.

K . Forstamt.
Nietha m m e r.

Forstamt Altenstaig.
Stammholz -Verkauf.

Samstag den 6 . Au-
s »st d. I .,

^ Morgens 10 Uhr.
litt Enzklösterle:

1j voul Revier
Enzklösterle

aus den Staats¬

waldungen Wanne , Hirschkops und Dic-
tcrsberg : 1634 Stück Lang- und Klvtzholz;

2) vom Revier Simmcrsscld  aus dem
Hagwald : 1142 Slück Laug - u. Klotzholz.

Älteustaig,  26 . Juli 1864.
K. Forstamt.

Ass. Grascck , AB.
iildbcrg.

r lamm heim.
Forsta m t

Revier
Holz -Verkauf

am Dienstag den
2. August

im StaatSwald
Lindenrain:

.1 /̂4 Klftr . buchene
Scheiter u. Prügel,
52 »/4 Klftr . Nadel.

holzscheiter u. Prügel,
11*/4 Klftr . kann. Neisprügel,
26 /̂4 Klftr . weißtanncne Rinde,

1938 Stück Nadelholzwellen.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr auf dem
Gültliugcr Sträßle beim Lindenrain.

Wildberg , den 25 . Juli 1864.
K . Forstamt.

Niethammer.
Forstamt Wilbberg.

Revier Schönbronn.
Holz -Verkauf

am Montag den 1. August

im Staatswald Großer Buhler:
44 ' /4 Klafter Nadelholzschcitcr , und

Prügel,
9 Klftr . weißtannene Rinde,

50 gebundene Nadelbolzwellen,
zu 5375 Wellen geschätztes ungebundenes

Nadelrciffach.
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr.
Wilbberg,  23 . Juli 1864.

K . Forstamt.
Niethammer.

S i m m c r s s e l d.
Abänderung deS Liezzenschafts.
Verkaufs in der Gantfache - es Krämer»

Vall  dahier.
Der in Nro . 56 und 58 dieses Blattes

vom Schnltheißeuamt dahier ausgeschriebene
Haus - und Scheuer -Verkauf in der Gant¬
sache des Krämers Rall  kann eingetretener
Hindernisse wegen am 1. August d. I.
nicht stattfinde» , sondern wird erst am

Freitag den 5. August  d . I .,
Bormittags 10 Uhr,

vorgenommen werden.
Den 19 . Juli 1864.

Der mit dem Verkauf Beaustrate:
AmlSnotar K ü m m erle u.g

M ötz inge » ,
Oberamkzz Hcrrenberg.
Jagd - Verpachluug.

Am Montag den 1. August,
Bormittags 10 Uhr,

A^ WWwird aus dem Rathhansc dahier
die aus hiesiger Markung auszuübcnde Jagd
wieder auf 3 Jahre verpachtet werden, wozu
die Jagdliebdabcr eingeladen sind.

Den 25 . Juli 1864.
Schulthcißenaml.

Dengler.

Nagold.

HM-LWrt.
In größeren oder kleineren Posten , je¬

doch nicht unter 400 fl. werden

eirea 4VOV fl.
(auch auf einen Posten ) ausgeliehen und
find Jnformativscheine bei der Stadtpflege
einzurcichen.

Den 18 . Juli 1864.
Stadtschultheißenamt.



21» Nagold.
Gottlieb Friedrich Müller , Bäcker . Söhlig

des gestorbene » Kronenwirths Müller ' !
von hier , der sich schon mehrere Jahre in
Amerika befindet , will dabin nun förmlich
auSwandern und sein Vermögen , da « seit¬
her hier vermaltet wurde , zur Hand neh¬
men . Wer Ansprüche an denselben z» ma¬
chen hat , wird aufgefordert , solche binnen
15 Tagen hier geltend zu machen.

Den 25 . Juli 1864.
Gemeinderath.

Privat -Dek»innt»iachungtn.
Nagold.

WokniingS -Ve »»inderittig.
Dem verehelichen hiesigen und auswär¬

tigen Publikum mache ich die ergebenste
Anzeige , daß ich von setzt an im früheren
alte » Waldhorn wohne. Für bas
bisher mir zu Theil gewordene Vertrauen
freundlich dankend , bitte ich solches mir
auch i» meiner neuen Wohnung zuzuwenden,

' Jakob Grünin ger,
Schuhmacher.

2 ? N a g o l d.
Alanbeurer Dteiche.

Es werden »och bis zu
Ende diesesMonats Bleich-
gegenstände fürs lausende
Jahr angenommen und

beste Besorgung zugcsichert.
I C . Psleiderer.

2ji M ötzingen.
Oberamls Herrenberg.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

/k.
Pflegschaftsgcld , so wie gegen bekannte
Bürgschaft

Privatgeld zum Ausleihen parat.
Auch werden Güterzielcr gegen beide

Posten eiugetauscht.
Carl Friedr . Knßmaul .

3j ^ A l t e n st a i g.

in Kübelchen von ' /s und ' /«
Eenlner in ganz guter Waare

empfiehlt Carl Walz.

Ni agol  d.

Erntewei»
ist zu habe » bei

David Graf

2sr G ü l t st e i » '
Oberamts Herrcnberg.

AOO Centner Din¬
kel - und Herberstroh
(mit der Maschine gedroschen ) verkauft bil¬
ligst Möhl,

Mühlebesitzer.

Nagold.
7 Stück halbenglische

Milckschweine verkauft
Gottlob Scheck,

Bäcker.

Hochzeik-Emfaklung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , unsere

Verwandten , Freunde und Bekannten auf
Dienstag den 2 . August

in das Gasthaus znui Adler hier hiemit freundlich einziiladen.
Gottfried Weik , Bäcker.

Sohn des Johannes Weik , Bäckers,
Christiane Aricderike Pfeiffer.

Tochter deS Christian Pfeiffer , Bäckers
in Hattenhose », OA . Göppingen.

ildberg — Pfrondorf.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier ihrer ehelichen Verbindung laden ihre Anverwandten , Freunde

und Bekannte aus „ ächstkommendeii
Dienstag den 2 . August ins Gasthaus zum Bären in Wildberg,

sowie ans Donnerstag den 4 . Ang . ins Gasthaus zum Adler in Pfrondorf
freundlich st ein

F . Dcngler , Schulmeister in Pfrondorf,
und seine Braut:

M . Secger , Tochter des ch Schultheißen
Andreas Seeger in Effringen.

W!
Effringen.

Ehrenerklärung.
Meine gegen Friedrich Bihlcr,  Zainen-

macher , gemachte Anssage nehme ich als
unwahr hiemit ans diesem Wege zurück,
und aueikenne ihn als ehrlich und redlich,
weshalb ich für taS ihm angcthane Un¬
recht Abbitte thne.

2 eu 25 . Juli 1864.
Magdalena Braun,

Echmids »nd Gcmeinderalhs Ehefrau.

Nagold.

Lehrlings - Gesuch.
Für einen Bäckerlehrling ist eine Stelle

offen ; bei wem ? sagt die Redaktion.

2ss A l t e n st a i g.
ION si. Pflegschaftsgcld

hat bis Jakobi auSzuleihcn
Friedrich Schüler.

Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

2s-

Pfleggeld liegen gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 '/s pCt . zum Ausleihen parat bei

Pfleger Dengler.

2sr A l t e n st a i g.
Ein in sehr gutem Zustand

sich befindliches Schiedmayer ' -
schcS

verkauft Jul . Huber.

E g e n h a » s e »,
OberamtS Nagold.

Scheuer -Verkauf auf de » Ab¬
bruch.

Der Unterzeichnete
verkauft eine ihm ent-

behrlich gewordene
»cnerbaule Scheuer
in gutem Bestand,

welche sich zu einem Wohnhaus eignen
würde . Dieselbe ist 36 Fuß lang und 30
Fuß breit , und kann jeden Tag eingeschen
und ein Kauf abgeschlossen werden.

Liebhaber wollen sich wenden an
Michael Reichte.

2ss Sindlingen.
183Ser Wer « ,
Erutewein,
Obstmost

hat zu verkaufen
Lonis Walter.

Gültstei  n,
Oberamts Herrcnberg.

Most - Verkauf.
Unterzeichneter hat 5 Eimer Most , gute

Qualität , um billigen Preis zu verkaufen.
Jakob Unsöldj,

Kronenwirth.

»m 26. lull 1864.
Pistolen . 6. 8. 40 —41

6ito peeussisolte . . . , 9. 56 —57
»oll . üeknAnIäeostüoll« . ,, 9. 48—49
lisnüüuesten . . 5. 33—34
Lvnnri ^tisnlrenstüekv , . „ y. 25 '/»—26 '/»
ouzliseke Soarvrsixus . , 11. 48—52 ._



Tages - Neuig keilen.

Stuttgart . ( 71 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten . Schluß . )
Die Ab . Baprpammcr , Zimmerte und Saiwcp richten eine Interpellation
an den Herrn Finanzdepartemcnischef , ob deisclbe sofort und » och ehe
das Eiscnbahngcsetz votirt sei, die Vorarbeiten zum Bau der Linie Golds-
höfe -Ellwangeii -Crailsheiin und Hall Crailsheim beginne » lassen werde.
Staats, -, v . Sigel , daß an beiden Linie » die Vorarbeiten bereits begonnen
seien . Holder  richtet an den Herrn Minister des Auswärtigen eine Inter¬
pellation in Sachen Schleswig -Holsteins , Crath undAägele an den Herrn
Minister des Innern wegen Wildschadens . ( 72 . Sitzung . ) Holder be¬
grüntet nach Eröffnung der Sitzung seine Interpellation in Betreff des
gegenwärtigen Stankes der schleswig -holsteinischen Frage . Der Minister
des Acußcrn , Frhr . v . Hügel  erinnert daran , daß die wurttcmd . Regierung
schon im vorigen Jahre die Rechte des Herzogs Friedrich von Augugen-
burg anerkannt und ihren Bundcstagsgcsandic » instruirt habe , in diesem
Sinne zu stimmen . Nachdem durch die Hannäckigkeil Dänemarks die Sache
so weit gediehen sei, daß eine Annullirung des Londoner Protokolls die
Folge war , erschien eine Beschleunigung der Frage über das Erdfvlgerecht
des Herzogs Friedrich von Augustenburg keineswegs mehr geboten , was
der Herzog selbst anerkannt habe . Als die Cvn,erenze » in London zu
Stande kamen , habe Württemberg sich für eine Bettciligung des Bundes
an denselben ausgesprochen , und diese sei auch wirklich erfolgt ; während
der Dauer dieser Konferenzen konnte dcßhalb auch der Bund nicht über
die Successtonssrage entscheide » . Indessen seien in der denkwürdigen Sitzung
vom 28 . Mai die Vorschläge der beiden deutschen Großmächte durchge¬
drungen , nach welchen der Bund allein über die Successtonssrage in den
Herzogthümcrn zu entscheiden hat und als erster Prätendent der Herzog
von Augustenburg erscheint . Da der Bund sich mit diesen Beschlüssen
einverstanden erklärt habe , sei auch die Anerkennung des Herzogs Friedrich
von Augustenburg durch den Bund als gesichert zu betrachten . Durch
diese Zustimmung habe er gleichsam die Rechte des Herzogs als begründet
anerkannt , wenn auch keine wirkliche Entscheidung dieser Frage hierin ge¬
sunden werde . So viel sei sicher, daß kein Friedensvorschlag , der nicht
eine vollständige Looslrcnnung der Hcrzogthümer von Dänemark zur Ba¬
sis habe . Aussicht habe , eine Annahme bei den beiden deutschen Großmäch¬
ten zu finden . O streich insbesondere wünschte eine rasche und definitive
Lösung der Erbfolgefiage und die württ . Regierung werde ihrerseits Al¬
lem aufdietcn , eine nationale Lösung dieser Frage herbeizuführcn . Nach¬
dem H ölder  sich im Allgemeinen durch diese Antwort für befriedigt er¬
klärt hatte , entfernt sich der Minister des Acußern wieder , und es beginnt
nun bei völlig unbesetztem Ministcrtisch die Adresse - Debatte.  Zu
den verschiedenen Paragraphen derselben haben sich nicht weniger als 41
Redner cinschreiben lassen.

D Das jährliche Turnfest des Nagold - Gaues fand am
Sonntag den 24 . Juli in Böblingen statt . Die Witterung
war dem Feste günstig , so baß sich eine sehr zahlreiche Menge
von Turnern und Tmnsrennden aus nah und fern eiufinden
konnte . Vertreten waren die Vereine von Altenstaig , Berg , Calw,

Leonberg , Nagold , Lindelsinge », Stuttgart , Weil d. Stadl und
Wildberg . — Morgens fand der Empfang der Gäste stall ; um
1l Uhr war Turntag , wo unter Anderem bestimmt wurde , daß
im nächsten Jabr in Weil d. Stadt das Fest gefeiert werden

solle . Nach dem Nachmittags -Gottesdienst war Schauturnen und
dann Preistnrnen . Die 6 Preise bestanden in Eichenlaubkränzen,
welche erhielten : Färber von Calw , Dieterle von Wildberg,
Reichert von da , Naschold von Böblingen , Weber von da

und Köhler von Calw . Nach dem Turnen ging es auf die
Waldburg , wo musikalische Unterhaltung stattfand . Nur zu bald
schlug die Abschiedsstunde , die einem großen Theil der Turner
zum Abmarsch ans dem in tenlschen Farben prangenden Böblin¬
gen mahnte . Möge dieser Tag dazu gedient haben , der Turnern
im Nagold -Gau einen immer gedeihlichere » Boden zu verschaffen.

Wie am Sonntag den 17 . Juli die Feuerwehr in Her-
renberg , so feierte am vergangenen Sonntag die Feuerwehr in
Ergenzingeii unter Mitbetheiligung vieler auswärtiger Feuer¬
wehren ihre Fahnenweihe.

Stuttgart,  22 . Juli . Bei unserem Ofsiziers -CorpS sollen
die Epauletten in Wegfall kommen und die Gradauszeichnnngcn
in Zukunft wie bei den Oestreichern an den Kragen zu erkennen
sein . Auch sonstige größere Uniforms -Veränderungen sollen be¬
vorstehen.

Stuttgart,  22 . Juli . Jetzt kommt erst die Strafe für
die Unthätigkeit des Bundes in Sachen der Herzogthnmer ; die
Strafe besteht einfach darin , daß die Großmächte alle Bemühun¬
gen der Kleinstaaten ignoriren . Zu den Wiener Verhandlungen
wird der Bund gar nicht bcigezogen ; alle Interpellationen und
Ministerantworten helfen da nichts . Daß die Angst vor preu¬
ßischer Annexion , oder preußischem Basallenthum , ja gar vor preu¬
ßischer Reaktion in Deutschland groß ist , versteht sich von selbst.
Aber was Hilst die Angst , was Hilst das Schelten gegenüber der

Macht , was hilft es , wenn man sich nicht selbst zu helfen weiß?
i

Aber also mußte cs kommen ! (Schw . B .-Z?
Stuttgart,  24 . Juli . Heute früh kam Hr . Gustav Wep

»er von Hamburg hier an nnd brachte zur Bereicherung seines
zoologischen Gartens verschiedene neue Thicre , darunter einen Eis

hären , ein .-,, Leoparden , Kakadus uud allerlei Vögel und Affen mit
Stuttgart,  25 . Juli . Diesen Vormittag hatte die De¬

putation der 2 . Kammer die Ehre , von Sr . Maj . dem König
empfangen zu werden , um die Antwortsadresse der 2 . Kammer
auf die Thronrede zu überreichen , den Präsidenten Weber an dee
Spitze . Cr entgegnete der Deputation : Die Stände sind dik
verfassungsmäßige » Organe Meines Volkes , es kann Mir daher
nur erwünscht sein , wenn sie Mir ihre Ansichten und Wünsche
offen vorkrage » , wie sie dies in der Adresse zu thun bestrebt sind.
Den Wünsche » Meines Volkes ein geneigtes Ohr z» leihen , wird
stet« Mein heiligstes Gebot sein , und Ich werde es für Mein-
Psiichl erachten , die Mir in der Adresse übergebenen Wünscht
gewlsscnbast prüfen und alles Dasjenige der vollsten Berückstchti
g »»g unterwerfen , von dem Ich überzeugt bin , daß es das Wok
Meines Landes fördert.

Stuttgart,  26 . Juli . Die Kammer wurde auf unbestimmt

Zeit vertagt . sTie Kauimerverhandluiigen werden wir in Kürz
»achtragen .)

Tettnanrz,  19 . Juli . Gestern Abend wurde in der Mähe
von hier ein ruchloses Verbrechen begangen . In jüngster Zeit
kamen mehrere Diebstähle vor und insbesondere in der Nacht von

letzte» Samstag ans den Sonntag auf eine sehr freche Werse ir

dem Wirtbshans zur frohen Aussicht , was das Landjägerpersonal,
voran de » Stationskommandanten Sohler , zu außerordentlichen
Nachforschungen veranlaßte . Gestern Abend nun entdeckte letzterer
ans einem wenig begangenen Fußwege im Wald , etwa eine Vier¬
telstunde vo » oben genanntem Wirthshause entfernt , hinter dichtem
Gebüsch verdächtige Bewegungen , weßhaib er anrief , zugleich sein
Gewehr schußseriig machend . Allein in demselben Augenblick sie!
aus dem Gebüsch heraus ein Schuß , der ihn in die linke Hand
und den Unterleib traf . Er vermochte zwar noch den einen Laus
seines Dovvelgewebres losznschießen , scheint aber den Verbrecher
nicht getroffen zu haben , denn er hörte diesen , nachdem er ihn
kaum noch fluchtig zu Gesicht bekomme » , im Gebüsch fortlaufen,
während er selbst wegen seiner starken Verwundung zur Verfol¬
gung unfähig war nnd sich nur noch bis zum nächsten Weiler
schleppe » konnte , von wo aus er zu Wagen hiehergebracht wurde.
Der sehr ehreuwerthe , in seinem Dienste ausgezeichnete Mann
findet allgemeines Bedauern , umsomehr , als er nach der neuesten
Nachricht der Verletzung erlegen ist.

Ein neuer Komet  ist entdeckt worden , der am 8 . August

der Erde am nächsten kommen und wahrscheinlich mit unbewaff¬
netem Auge am nördlichen Horizonte zu sehen sein wird.

Die Gemeinden Burgberg , Hermaringen und Sachscnhausen
(O .A. Heidenöeim ) wurden am 25 . Juli von einem solchen Ha¬

gelwetter  heimgesucht , daß sie ^ ,o ihrer Ernte vernichtet sehen.
Karlsruhe, >8 . Juli . Zur Eharakteristrnng des Groß-

herzogs dient folgendes Vorkommniß der letzten Tage : Der Bür¬
germeister nnd Geineinderalh einer kleinen Odenwalder Gemeinde
hatten sich von klerikaler Seite bethöre » lassen , eine an den Groß¬

herzog selbst gerichtete Adresse gegen die Schulreform zu unter¬
zeichnen , worin derselbe an seine Osterproklamation von 1860
erinnert wurde . Sogleich läßt der Fürst die Leute auf seine Ko¬
sten (sie durften ans der Eisenbahn sogar in der zweiten Wagen
klaffe fahre » ) nach Karlsruhe kommen , besvricht mit ihnen anbei
Hand ihrer Adresse und seiner Proklamation die Schulfrage , unk

seine überzeugenden Worte machen einen solchen Eindruck auf die
mißleiteten Leute , daß sie auf 's Tiefste gerührt und mit der Bitte,
ihnen ihren unüberlegten Schritt zu verzeihen , von dem Fürsten
scheiden.

Pforzheim , 20 . Juli . Im diesseitigen Bezirke wurde vor
einigen Tagen ein Fuchs getödtet , der auf einen Mann losgegan
gen war . Man vermuthete , daß derselbe wuthkrank gewesen sei
und fand dies bei der Sektion auch bestätigt.

Leipzig , 22 . Juli . Die heule eingelroffene Depesche , daß
Preußen Rendsburg militärisch besetzte und das Bundescontingent
dort beseitigte , kam zwar nicht unerwartet , hat aber dennoch große
Sensation hervorgerufen ; denn dem Bunde ist mit diesem Akt
gleichsam der Krieg erklärt . Ueber der Rendsburger Fahnenge¬
schichte und Revolte gegen preußische Hospitäler liegt noch ei«



großes Dunkel, beide Ereignisse kommen jedem ruhigen Beobachter
wie das Vorspiel zu ganz anderen Dinge » vor — wer will au-
genblicklich die geheimen Triebfedern entdecken ? ! Genug - -- auch
die Tage des Augustenburgers in Kiel scheinen nunmehr gezählt
zu sein , er paßt eben nicht für die feudale Partei und muß wei¬
chen . Schleswig -Holstein wird einstweilen in eine Verbindnng zu
Preußen gezogen wie Rom vor 16 Jahre » Frankreich gekom¬
men ist. Es fragt sich im Augenblick , ob der denlsche Bund die
Bundesbehörde in Holstein zu schütze» sucht , oder nicht ? Wie
meinen , unter den jetzt obwaltende » Verhältnissen kann General
Hake nicht mehr auf seinem Platze bleibe » , wenn ihm nicht sofort
Satisfaction gegeben wird . Der deutsche Bund scheint seiner
völligen Auflösung entgegen zu gehen und an der Seine , wie au
der Themse wird man sich ins Fäustchen lachen . Das Ende vom
Lied wird aber dock sein , daß Vismark die Rechnung ohne den
Wirth gemacht — und ein allgemeiner Weltbrand entsteht , Der
abermals ein großer Bußtag für die deutsche Nation sein wird.

Die sächsische Regierung hat den General Hake seines Po¬
stens als Comniandant der Exekntionstruppen enthoben und >hu
durch den sächsischen Kriegsminister Rabe „ Horst erietzt.

München , 23 . J »li . Man meldet telegraphisch aus Wien,
Dänemark wünsche die Vermittlung Frankreichs , welches das Re¬
sultat der Friedciisverhandlungeii dem Unheil ' Europa ' » uniel-
dreiten solle . (Krlsr . Z .j

Baiern . „ Bon scharf blickenden und ruhig denkende » Kö¬
pfen hört man allenthalben in Baiern den Gedanken anssprcchcn,
daß wir in 50 Jahren sammt und sonders preußisch sei» werden ."
So schreibt man der Wiener Zeitung aus München und die Angs-
burgerin druckts nach , ohne mit einem Worte zn widerspreche » .
Die Preußen möchten die Propheten umarmen . Sind das aber
nicht Zeichen und Wunder aus Baiern oder vielmchc Die noih-
wendigen Folgen der bairischen Thatenlosigkeit in dem letzte» kri¬
tischen Jahre ? Das bairische Selbstbewußlsein scheint einen köst¬
lichen Stoß erhalten zu haben . (Lchw . B . )

Der hohe Bundestag hat dem Ansinnen Bismarks gehorcht;
mit 11 Stimmen hat er beschlossen , de» Herzog von Auguste »,
bürg aufzufordern , seine Erbansprüche aus Schleswig .Holstein am
Bundestage vorzulegen , Daß er sie prüfe . Nur Baiern , Sachse »,
Württemberg , Darmstadt und Braunschweig mit Nassau stimin-
ten dagegen , weil sie sagen , wir haben schon geprüft und haben,
genau genommen , den Herzog schon anerkannt.

Berlin , 27 . Juli . Nach der „ Lpen . Ztg . " erklärte bei
der officiösen Vorbesprechung vom 25 . d . der dänische Bevoll¬
mächtigte Hr . v. Quaade , er sei unbeschränkt bevollmächtigt (selbst¬
verständlich unter Vorbehalt nachherigcr Genehmigung seiner Re¬
gierung ) . (T . d . Si .-A .)

lieber den Rendsbnrger Konflikt lauten die näheren Berichte
sehr verschieden . Das scheint fest z» sein , daß eine Einschreilung
in der Art , wie es Preußen gclha » , durchaus nicht gerechtfertigt
werden kann ; denn die militärischen Excesse waren keine anderen,
als wie sie in gemischten Garnisonen durch Liebschaften , Saufe¬
reien rc. veranlaßt , beständig vorkommegi . Den behaupteten An¬
griff auf preußische Posten und das Bedrohen der preußischen
Lazarethe in de» Baracken erklärt der amtliche Bericht der Neuen
Hanuov . Ztg . für eine reine Erfindung.

London , 21 . Juli . Nach Newporkcr Privat -Depeschen
vom 10 . Juli soll der Unionsgeneral Wallace in Maryland
nach achtstündiger Schlacht geschlagen worden sein.

In England , wo es seither sehr heiß war , hat bereits die
Schnitternte  begonnen . Der Roggen verspricht eine ergiebige
Ausbeute . Das Obst und die Kartoffeln stehen in England vor¬
trefflich . In Ungarn  wird die Getreideernte eine ausgezeichnete.
Die ältesten Leute wissen sich nicht einer solchen Segensfülle zu
erinnern wie in diesem Jahre.

Ein königliches Honorar , 28,000 Thaler , hat der englische
Chirurg Thompson  dafür erhallen , daß er den König der Bel¬
gier vom Stein opecirte . Mehrere Pariser Aerzte konnten dem
Könige nicht helfen.

Ein gräßliches Verbrechen wurde vor wenigen Tagen in
Pfäffikon,  Eantons Zürich , verübt . Ein 20jähriger Metzger
Furrer von dort , der von seinen geizigen Eltern Widerspruch er¬
fuhr gegen die von ihm beabsichtigte Berheirathung mit einem
Mädchen aus Dürnten , versah eine von ihm verfertigte Wurst
mit Arsenik und beschenkte mit derselben seine Eltern , die in sei¬

ner Gegenwart die Wurst verzehrten . Auch das 12jährige Schwe¬
sterchen des unnatürlichen Sohnes aß von der Wurst . In der
darauf folgenden Nacht starben unter schrecklichen Schmerzen die
Eltern , da « Kind wird gerettet werden . Der Vater - und Mut-
tcrmvrder ist verhaftet und hat die unmenschliche That eingestan-
den . Es war ihm um das Vermögen seiner Eltern z» thnn.
Im klebrigen will er von seiner Braut zu dem Mord angeftistel
worden sein . Auck sie ist verhaftet . ( Beob . )

Die „ Unila Jtal ." bringt ein sehr ergötzliches Gcschicblchen
aus der ikaliemichen Kanunersitznng vom 23 . Jnni . Dort  er¬
zählte nämlich b' Ondcs Reggio wörtlich : „ In Piemont entließ
eine Gemeinde , welche eine » Esel »ölhig Halle , ihre » Schulmei¬
ster und kaufte mit dessen Gehalt den gewünschten Esel . " Tie
„Unita " macht noch die bissige Bemerkung : es sei gut , daß diese
Gemeinde sich ans ihre » Schulmeister beschränke und nicht auch
Minister entlassen könne , da sie für deren Gehalt sehr viele Eselbekommen könnte!

So wechselvoll schwankt das Kriegsglück im amerikani¬
schen Bürgerkriege  aus und ab , daß jetzt wiederum , wie
schon zweimal , Washington und Baltimore von den Heeren der
Lndstaalen gefährlich bedroht sind.

Ä t l e r 1 e i.

— Ueber Eriiährnng.  Die dem ttienschlichen Körper nö-
lhigen Nährstoffe sind lhcils solche , welche zur Bildung des Blu¬
tes und von Fleisch , Knochen rc . dienen , thcilö solche , welche
den Akhmungsprvzeß nnterhalteii . Jene nennt man auch plasti¬
sche Nährstoffe ober Blutbildner , diese AthmuugS - oder Respira«
livliömittel , auch wohl Fettbilduer . Am zweckmäßigsten ist es,
wenn der Mensch dreimal so viel Nespiralionsmiltet als plasti¬
sche Nahrung genießt . Die für einen in gewöhnlicher Thätigkeit
befindlichen VLenschen genügende Nahrung beträgt täglich 8 */s
Lolh Blntbildiicr und 25 *,s Loth Fettbildner . Dabei ist eine
gewisse Mannigfaltigkeit und Abwechslung nötbig ; die Nahrung
darf weder zn umsangreich , noch zu concenlrirt sei». Erbsen.
Eier , Milch , Brod kommen dem Verhältniß des nienschlichcn Nah-
rungsbcdnrsiiiffeö an plastischen Nährstoffen und Nespirationsuiittelu
am nächsten , während beim Fleisch die Blutbildner , bei Reis und
Kartoffeln die Fellbildner in abnorm großer Menge vorhanden
sind . Erbsen , Brod und Grütze sind die beste » Nabriingsniitte !,
wenn cs sich um eine wohlfeile und zugleich kräftige Ernährung
handelt ; Kartoffel » geben weder eine besonders wohlfeile und
noch viel weniger zuträgliche Kost ab ; »nc dann machen sie zweck¬
mäßig eine » bedeutende » Theil der Nahrung ans , wenn gleich¬
zeitig eine entsprechende Menge Fleisch , Milch oder Eier verzehrt
wird . Auch Reis verdient keineswegs viele Empfehlung , weil er
im Verhältniß zn seinem Nährwert !) äußerst kostspielig ist.

— In der vor ziemlich 1800 Jahren verschütteten Stadl
Pompeji  bei Neapel ist eine interessante Entdeckung gemacht
worden . Beim Graben stieß man ans ein unterirdisches Gemach
mit einem Altar , einer vollständigen Ladeeinrichtung und eine »!
50 Fuß tiefen Brunne » voll des besten Trinkwaffers.

— Hu me , ein Engländer , sagt : „ Zwei Nationen im Kriege
sind wie zwei betrunkene Kerle , die sich in einer Porzellanbude
schlagen und nach dem Streite nicht nur ihre Wunden zu heilen,
sondern auch das zerschlagene Porzellan zu bezahlen haben ." Nun
Las Porzellan kostet Geld nnd die Rüstung zum Kriege kostet
jährlich ebenfalls viele blanke Thaler . Zur Anfrechihaltnng des
so oft genannten „europäischen Gleichgewichts"  in unse¬
rem civiliflrten Erbtheile müssen die Völker viele gesunde Arbeits¬
kräfte und viele harte Thaler zusammenschießen . Der Armeebe¬
stand zur Erhaltung des bewaffneten Friedens von Europa be¬
trägt in den Staaten dieses Erdthcils zusammen an 4 Millionen
Mann , und kostet die Kleinigkeit von 860 Millionen Thalern
oder 3 Procent der gesammten Staatsausgabcn . Bei einer Ent¬
waffnung auf die Hälfte , die unsere Civiljsalion mit Recht ver¬
langen kann , würben sofort 430 Millionen Thaler erspart und
2 Millonen Mäunerarme der Arbeit des Volks zurückgegeben.
Nur für dieses Ersparniß könnten jährlich in Europa 10,000 Kl-
lometres Eisenbahnen gebaut und in jeder Gemeinde eine gute
Schule eingerichtet werden.
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